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LIEBE LESERINNEN
UND LESER,
in den vergangenen
Jahren scheint es
fast zur Mode ge-
worden zu sein, die
Universitäten zum
Prügelknaben für
Mißstände im staat-
lichen Ausbildungs-
system zu machen.
Allgemeine Merkmale wie die schiere
Größe dieser Organisationen oder ihr Fi-
nanzbedarf, tatsächliche oder vielfach
auch nur unterstellte Reformunfähigkeit
und fehlender Leistungswille waren Kri-
tikpunkte in der öffentlich-politischen
Diskussion. Nicht selten handelte es sich
dabei um Vorurteile, denen gegenüber
man dem tatsächlichen Einsatz in Lehre
und Forschung kaum eine Chance ließ, ins
Gewicht zu fallen. Die Universität Göttin-
gen läßt sich nicht in diese Ecke stellen –
dafür steht das breite „Spektrum“ an The-
men dieses Heftes –, sie ist keineswegs
„reformunfähig“ oder „unwillig“, sie
spielt vielmehr in vielen Bereichen in der
internationalen Oberliga der Forschung.
Allerdings ist vieles von dem, was hier ge-
leistet wird, nur in Fachkreisen ausrei-
chend bekannt. Aber die Universität be-
findet sich auf dem Weg, selbstbewußter
und selbstkritischer aufzutreten.
Ein wichtiger Meilenstein wird der 1. Ja-
nuar 2001 sein, wenn die Universität als
Landesbetrieb die wirtschaftliche (Teil-
)Autonomie erhalten wird, die sie für die
Profilbildung und eigenverantwortliche
Gestaltung ihrer Entwicklung dringend
braucht. Internationale Konkurrenzfähig-
keit, neues Servicedenken, transparenter
Umgang mit Ressourcen, konsequente
Nutzung der Standortvorteile - dies sind
Themen, die schon jetzt bei der Konzipie-
rung der neuen Steuerungsinstrumente
auf Landes- und interner Ebene eine
wichtige Rolle spielen. Alles mit dem
Ziel, „Durchschnittlichkeit“ zu verhin-
dern - bei der Erfüllung unserer universi-
tären Aufgaben, aber eben auch bei der
Zumessung staatlicher Mittel durch die
Politik.
Horst Kern
Präsident der Georg-August-Universität

Deutschlandweit genießt die Göttinger Kinder-
kardiologie als eines der führenden Zentren
dieser Disziplin einen hervorragenden Ruf.

Jetzt ist die Abteilung ins Großklinikum an der
Robert-Koch-Straße umgezogen und hat damit
die Möglichkeiten für eine umfassende, diszi-
plinübergreifende Diagnose und Behandlung

verbessert. Mehr auf Seite 6.

„Experten zum Anfassen“ haben inzwischen
Tradition – alljährlich stellen sich die Zentren
der Medizinischen Fakultät mit einem speziell

gewählten Thema in einem Zelt auf dem 
Göttinger Marktplatz der breiten Öffentlich-
keit. Im Herbst 1999 lautet es „Krank durch

Umwelt und Genuß“. (Seite 8)

Die Grundlage unserer Ernährung ist unter
Druck – im wahrsten Sinne des Wortes, denn

immer rationellere, aber auch schwerere Land-
maschinen verdichten den Ackerboden. 

Umweltschäden, aber auch Ertragseinbußen
sind die Folge. Wissenschaftler der Universität

und Medienleute des IWF klären in einem
Unterrrichtsfilm gemeinsam auf – ab Seite 20

auch unsere Leser.

Sonnenforscher der Universitätssternwarte 
entwickelten ein verbessertes Verfahren zur
wesentlichen Erhöhung der Bildschärfe bei

Teleskopbeobachtungen der Sonne. Damit ist
nun erstmals das Erreichen der optischen Lei-
stungsgrenze von Sonnenteleskopen möglich. 

Wie das funktioniert, lesen Sie ab Seite 26.
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